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Lageblatt fist 8«nge«fchwal-ach.
Nr. 212 Langeuschwalbach,  Samstag , 11. September 1915. 66. Jahrg.

112
Amtlicher » eil.

Der

ille«!

Bekanntmachung.
Ich ersuche dringend  den Haferdrusch zu fördern

bedarf der Heeresverwaltung ist sehr  groß.
Lavgenschwalbach, den 2. September 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Dr . Ingenohl,  Krei - deputierter.

An die Magistrale hier und Idstein sowie die
Hemeivdevorstände der Landgemeinden des Kreises.

Betrifft : Beschulung blinder und taub-
stummer Kinder.

8ch verweise auf meine Kreisblattverfüguvg vom 1. Sep-
tmber 1914, Aarbote 9fc. 213.

Sie Nachweisung der blinde« und taubstummen Kinder, nach
w» der vorgenannten Verfügung beigtdrucklen Muster, evtl.

Rücksprache mit dem Herrn Orttfchulinspekror, ersuche ich
®t *" zum 1, Oktober cr. vorzulegen.

Laugeuschwalbach, den 9. September 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Verordnung
m t  Betr . : Keuausfuhrveröot.

*8[ Grund des 8 9 b des Gesetzes über sdeu Belagerung- .
Vvm4. Juni 1851 bestimme ich:

- ™ von Wies nheu und Kleeheu, sowie Heu-Hücksil
EKreffeû mit Stroh , pp. Häcksl gemischt — au»

Sirchhaw, Marburg , Biedenkopf, Dillkreis, Wetzlar, Als-
'«». Büdingen, Friedberg , Gießen, Schotten, Schlüchtern,

«nhausen,, Hanau Stadt und Land. OberlahvkreiS, Lim-
°°rg, Usingen. NnlertaunusLreis , Obertaunuskreis,

a. M>, Wiesbaden Stadt und Land, Frankfurt a.
-Stadt , Rheingaukrei» und den Provinzen Rheiuhefleu

«no Starkenburg,
^«." EU, die außerhalb de» Gesamtbereiches dieser Kreise

gelegen sind, ist verboten.

^ ^ -" haudlungen werden mit Gefängnis bi» zu einem
" “«tfuet (Main ), den 21. August 1915.

Stellvertretendes Generalkommando
18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr v. Gall,  General der Infanterie.

Lebensmittel
werden am Montag , den 13 . September,  von halb 4
bis halb 6 Uhr im Lazarett „Continental " an Minderbemit¬
telte gegen Barzahlung verkauft und zwar in 2 und 5 Pfund-
Packungen:

da» Pfd. 3? Pfg-
42 „
47 „
37 „
44 .
52 „
54 „

1.32 Mk.
2.15 .

**flen Maul- und Klauenseuche über die Gemarkungen
gemeinde Usingen und der Gemeinde Anspach ver-

ist heute wieder aufgehoben worden.
**  Rindviehbestande de» Landwirt» Johann Karl

Brandoberndorf ist der Ausbruch der Maul und
' amtlich festgestellt worden,
de« 2. Srptbr . 1915.

Der komm. Landrat.

Gerste, grob,
Gerste, mittelfein
Neue Grünkern
MaiSgrie»
Bohnen
Erbsen, grüue, ganze
Makkaroni, lang,
Kuvstspeisefett in 1 u. 2 Pf ..Pack.
Kakao (nur in 1 Pfd .Packung) „

Laogevschwalbach, den 9. September 1915.
Der Vaterländische Frauenverein.

Die Vorsitzende:
Frau Dr . Jngenohl.

Bekanntmachung.
Ich ersache die Herren Bürgermeister, die Gemeindekaffeu

auzuwetsen, alle Gelder , die bei der Kreiskommunalkaffe ab-
zuliefern sind, bet der LandeSbmk auf das Konto der Kaffe
Rr . 477 , einzuzahlen.

Die Einzahlung kann bei allen Landesbankstelleu und auch
bet der Landesbankhauptkaffeerfolgen.

Zahlungen durch die Post müffen bestellgeldfrei abge¬
sandt werden.

Auch können die Zahlungen durch Zahlkarte ans da» Post¬
scheckkonto der Landesbankstelle hier (Frankfurt a. M . Nr .*613)
überwiesen werden. Hierbei sind folgende Postgebühren mit
etnzuzahlen;

a) 5 Pfg . bei Beträgen b S zu 25 Mk.,
b) 10 „ „ „ über 25— 1000 Mk.,
e) 5 „ mehr für weitere je 500 Mk.

Auf de« Postabschuitten maß angegeben sein, daß die Zah¬
lung für die Kreitkommunalkaffe bestimmt ist, und um welchen
Zweck (Unfallbeiträge, Hundesteuer usw.) eS sich handelt.

Langevfchwalbach,  den 26. März 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Iestsetzung der Hrlslöhne
und des durchschnittlichenIahresaröeitsverdienstes

land - und forstwirtschaftlicher Arbeiter.
Da durch BundeSratsverordnung vom 19. August 1915

(R. G. Bl . S . 511) die Frist, für welche die erstmalige Fest¬
setzung der Ortslöhne im ganzen Reiche gilt (8 151 Abs. 1
der ReichverstcherungSorduuvg), bi» zum 31. Dezember 1916
verlängert worden ist, bleibt die durch Bekanntmachung de»
Oberverstcherungkamt» vom 24. Oktober 1913 (Reg.-AmtSbl.
S . 292) erfolgte Festsetzung de» OrtSlohve» und die durch Be¬
kanntmachung de» OberversicheruugSamt» vom 2. Dezbr. 1912
(Reg.-AmtSblatt S . 473) erfolgte Festsitzung de» durchschnitt¬
lichen Jahre »arbeit »verdieuste» land- und forstwirtschaftlicher
Arbeiter auch für da» Jahr 1916  wirksam.

Wiesbaden,  den 31. August 1915.
Königliche» OberversicheruugSamt.

Der Vorsitzende,
von Meister.



Der Weltkrieg.
W . T . B . Großes Hauptquartter , 9 . Septbr . (Amtlich .)

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
Von der Ostsee bis östlich von Olita keine wesentlichen

Aenderungen . Zwischen Jesiory und dem Njemen wehrt sich
der Gegner hartnäckig . Unsere Truppen nähern sich Skidel.
Südlich des Njemen entzog sich der Feind der Niederlage
durch Rückzug hinter die Zelwianka . Auf dem Westufer hal¬
ten nur noch Nachhuten . Die Heeresgruppe machte 3550
Gefangene und erbeutete 10 Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Auch hier ist die Zelwianka an den meisten Stellen unter
Kämpfen mit feindlichen Nachhuten erreicht . Südlich von
Rozan ist der Uebergang über die Rozanka erzwungen . Oester-
reichisch-ungarische Truppen gehen weiter dnrch den Wald
nordöstlich von Sielec vor.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen.

Bei Chomsk ist das Nordufer der Jasiolda gewonnen.
Durch unser Vorgehen nach Norden gezwungen räumte der
Gegner seine Stellung bei der Bereza Kartuska . Zwischen
dem Sporowskie - Lee und dem Dnjepl -Bugkanal haben wir
weiter Boden gewonnen

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Der südlich von Ostrow über den Sereth vorgedrungene
Feind ist auf seinem Nordflügel zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.

W . T . B . Großes Hauptquartier , 10 . Septbr . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Souchez wurde ein vorgeschobener franzö
sischer Graben genommen und eingeebnet Die Besatzung fiel
bis auf einige Gefangene im Bajonettkampf.

In den Vogesen wurden mehrere vor unseren Stellungen
am Schratzmännle und Hartmannsweilerkopf liegende Gräben
zerstört und dabei 2 Offiziere und 109 Mann gefangen ge-
nommen , 8 Maschinengewehre , 1 Minenwerfer erbeutet.
Ein Gegenangriff am Schratzmännle wurde blutig abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg

In Gefechten südöstlich von Friedrichstadt und bei Wil-
komierz machten unsere Abteilungen einige hundert Gefangene.
Sonst ist die Lage zwischen der Ostsee und dem Njemen bei
Merecz im wesentlichen unverändert.

Bei Skidel und am Zelwianka -Abschnitt ist der Kampf
noch im Gange Die Höhen bei Pieskil an der Zelwianka
wurden gestürmt . Im Laufe des Tages sind 1400 Ge
fangene eingebracht und 7 Maschinengewehre erbeutet

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Die Heeresgruppe ist im Angriff gegen feindliche Stel¬
lungen an der oberen Zelwianka und östlich der Rozanka.
Olezancka ist genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Unsere Verfolgungskolonnen nähern sich dem Bahnhofe
Kossow . An der Straße von Kobrin - Milowidy (beiderseits
der Bahn nach Pinsk ) erreichten wir die Linie Tulatycza
Owzicze.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Deutsche Truppen warfen die Ruffen aus Buzinov (t*
Sereth südlich von Tarnopol ) . Südwestlich von Buzii«
und bei Tarnopol sind heftige feindliche Angriffe abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

- Berlin , 9 . Septr . Ueber den siegreichen Angriffd«
Deutschen in den Argounen  erfährt das „Verl . TM'
durch seinen Korrespondenten Kellerman « : Die unter Fühina,
de» Generals von Mndra stehenden Truppen haben heute toii-
derum einen glänzenden Erfolg errungen . Die Zahl der Ms-
fchinevgewehre und Gefangenen wächst von Stunde zu Staube.
Es handelte sich darum , die in unsere Linie bogenförmig boi«
getriebene Stellung de« Feinde - über HubertuSrückeu Char«.
bachtal und Houyett ' Mulde , daS sogenannte Werk Marie The-
rese, einzudrücke«. Der Feuerangriff war auf acht Uhr m
genS angefetzt, der Sturm auf 11 Uhr mittags . Um 8
fetzte ein wahre « Höllenfeuer auf die feindlichen Gräben
wie mau es noch nie hörte , weder bei Ypern , »och bei AM
Da » tolle Donnerwetter krachte bis um 11 Uhr mittag »; b
gingen die Truppe « im Sturm vor . Mit der Tollküh
und Todesverachtung der Argonnerkämpfer stürzten sich wii
tembergifche , reichsländische und preußische Regimenter auf
Feind . Um 11 Uhr 30 Minuten kamen die ersten Siege»
düngen auS den eroberten Gräben . Trotz wütender
wehr und tollen Feuern « wurde der Feind überall gei»
und nach 12 Uhr war die vorgeschriebene Linie schon erc
und sogar überschritten . Die ersten Gefangenen machten
vollkommen erschöpften Eindruck . Dank einer bi» io die letz
Einzelheiten geleiteten sorgfältigen Vorbereitung waren
Verluste gering.

* Wien,  9 . Septr . (WT8 . Nichtamtlich .) Amtlich
verlautbart : Unser Angriff in Wolhy iien schreitet fort . «
wurde die rufftsche Front nördlich von Olyka durchbrochen-

Dubno,  der zweite Punkt der wolhynischen Festung»
ist genommen.  In der Stadt ist gestern Nachmittag
reichische Landwehrkavallerie eingerückt . Die flußaufwärts u
den Sperrforts sind in unserem Besitz Die Armee der Gr
BöhmEcmollt ist au der obere » Skwa und über No»o-
stnlec vorgedrungen . Die rvffischen Kräfte , die im
westlich von Trembowla über den Sereth vorgrdru «'
wurden größtenteils wieder zurückgeworfen . Ja den
die hier gegen feindliche Ueberzahl stattfinden , griffen
Gardebataillone unter dem Oberst von Lau besonder-
reich ein . Am unteren Sereth und am Dujestr herrschte
hältni - mäßig Ruhe . _ __ _ __

. Bafel,  9 . Septr . (WTB . Nichtamtlich .) Nach
Pariser Meldung de» „Corrter della Sera " macht die *~-
daß die deutschen Tauchboote  jetzt auch im öernv
französischen Schiffahrtslinien operieren , in Marinekrem
ßen Eindruck . Bisher seien sie nur bis zu der 3 ° » 7-"
gekommen , aber nun tauchten sie auch im Atlantisch
bis zu der Girondemüudung auf , wo sie bereit « drei »
versenkt hätten.

Vermischtes.
* Die schwierige Lage im Zeitung - ge

Seit Beginn de« Krieg » haben über 1400 Zeitung^
der riesigen Teuerung der Rohmaterialien , der unge-' "
Steigerung aller sonstigen Betriebsausgaben und«  _
betten Anzetgeneiunahme ihr Erscheinen eingestellt. -
bete Zeitungen konnten ihr Wettererscheinen nur vaoim*
daß sie ihren Bezug », oder Anzeigenpreis erhöhen . ^

* London,  9 . Septr . (WTB . Nichtamtlich ) DG
büreau teilt mit : Bet dem letzten Zeppeltnangriff
licheu Grafschaften und den Londoner Bezirk wuroen
soneu getötet,  14 schwerverwundet und 22 «« tv
alles sind Zivilpersonen mit Ausnahme von 4
deueu einer getötet und drei verwundet wurden.
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Treue umMreut.
Ein Roma« aus Transvaal
von Ferdinand Runkel.

ABtzung.) (Nachdruck verboten.)

Dlikowsky untersuchte die Taschen des gefallenen Vom
Kini genau und zog aus seiner Joppe unter dem Pa-
,Mel eine Brieftasche hervor , durch die das tödliche

Surckigeschlagenund dann den Weg in die Brust des
gefunden hatte . Es wurde Alles , von dem man glaubte.
Kr die Angehörigen der Todten Werth hätte , bei Seite

*dann schaufelte man ein tiefes Grab , bedeckte die Ge¬
ier Leichen mit ihren Taschentüchern, damit die Erde nicht
darauf fiel, hüllte sie dann in ihre Friesmäntel und

mit einem kurzen Gebet die Gräber wieder zu . Da-
Midm die Sachen untersucht , und Krolikowsky fand zu
Überraschung, daß der Gefallene nicht Bomniersheim,

-r ran Selbold geheißen habe . ' Jü der Brieftasche fanden
ebenvielem anderen auch ein Schriftstück , das ein offenes

des unglücklichen Falschspielers über seine . mit
begangene That enthielt . Darin war Rienecks hoch-
- Anspringen für den Prinzen hervorgehoben , und der

rar Tadle schloß mit einer rührenden Bitte um Ver-
und um Uebergabe seines Bekenntnisses an den Gc-

der erst eine gewisse Entrüstung nicht unterdrücken
dann aber doch wie segnend die Hand auf die frischen
legte.
:hat es gebüßt mit den: Leben , Herr von Krolikowsky,
seiner Asche. Und Rieneck, der nach all diesem eine große
m muß, wird ihm über dies Grab hinaus nichts mehr
gm."

Leiche eigenthümliche Fügung !" fuhr Krolikowsky nach
Anse fort, „daß gerade mir dieses Schriftstück in die
fallen muß, mir , der ich mich ivohl einen Freund Rienecks

-uerall

|t«1

» eine» adarf. Der Graf ist mit meinem Gutsherrn im Westen
letzte» rAmee Cronjes, wir iverdcn am Besten thun , diesen Brief
mijß Mmfontein zu schicken, von wo aus er in Rienecks Hände

Är Meinung bin ich durchaus nicht, " antwortete der
.dies Schriftstück ist so werthvoll , denn es hängen die
' das Glück eines Menschen daran , daß wir es unter
'ständen in diesen unruhigen Zeiten der Feldpost an-

mtonnen, wir wollen es vielmehr , sobald die nächste
" nach Pretoria abgeht , es dorthin schicken und es

>samt deponiren . Einen Brief aber können Sie
m Ihren Freund schreiben und eine Abschrift des
Wbeilegen. Erreicht ihm der Brief , so bleibt es ihm
unbenommen, sich aus dem Gefecht zurück zu ziehen,,
"ua zu gehen und das Original selbst in Empfang zu

haben Sie recht. Oberst , so wollen wir es auch

24 . Kapitel.
fc* ^ sich schon zum Eintritt in den Herbst,

abgezehrt, müde und schwach von dem Kranken-
>m,^ ^so" tein erhob . Man hatte gefürchtet , ihm mit

die Depesche seines Fürsten auf ihn aus-
W Wst oß zu geben . Darum hatte man das Tele¬

kom Krregsamt in Pretoria eingetroffen war , bis
pf !. liegen gelassen . Cronje selbst war es, der
.ckl.Mncht seinem Offizier überbrachte , denn es
Mich eine Genugthuung , Rieneck, den er wegen

kn ..Qualitäten und seiner Ruhe und Uner-
'chatzte, eine Freude bereiten zu können . Und

^ ^ mann freute sich wie ein Kind , was der arme
Augen machen würde , wenn ihm das

lchtopm Auverains in die Hände künie. Und er
rrarilnsâ Rieneck weinte vor Freude und Cronje
r chm den Antrag zu stellen , sofort nach

chzureisen. Da kam er aber bei dem Grafen

die Freunde , die mir in der Noth eine
Uri'* • ?? ch trotz aller schlimmen Gerüchte , die
..TV]* Umlauf gesetzt waren , Erlaubniß gaben,

Jv Achten, soll ich jetzt verlassen ? Das sähe ja
l {faah» ■ thue ich unter keinen Umständen , es

direkter Befehl meines Souverains vor-
rn und dürfte ich ja nicht zögern ^. Im

bald wieder zu Pferde steigen zu können,
vuyrung den Engländern noch manchen Schlag

m ^ bon der Güte Gottes !" antwortete Cronje
keim m^ nkliches Gesicht dabei,
iimb ^ ŝ " ock, „ist etwas passirt , daß Sie der-
jt imrchutĥ s macht ?"

'lal ^ ^ oor, aber es kann jeden Augenblick
ander seirden ihren tüchtigsten General und

mit chm eine große Armee gegen uns . Cecil Rhodos hat eS
doch durchgesetzt, sie wollen Kimberley und Mafeking befreien,
und ich fürchte , daß wir einem so gewaltigen Ansturm nicht
Widerstand leisten können . Freilich ängstlich zu sein brauch « »
wir jetzt noch nicht, aber immerhin scheint mir doch die größte
Borsicht geboten . Wollen Sie zur Armee zurückkehren , so sind
Sie mir natürlich unendlich willkommen , aber es wäre mir
lieber . Sie unternähmen eine Reise nach Pretoria , um die
Transvaaler zu bestimmen , eine starke Macht hierher , dem alten
Marschall Roberts entgegen zu werfen , denn ich glaube , daß auf
unserm Feld hier um die Entscheidung gerungen wird , und
meine Stellung ist der Schlüssel zum ganzen Freistaat . Hier
also müssen wir vdr allen Dingen stark sein, um widerstehen zukönnen ."

„Wollen Sie mit dieser Meldung nicht lieber Pieter van
t 'Hoff betrauen ? Er ist Kommandant , Landdrost und ein Mann
von Gewicht ."

„Gewiß will ich das . Sie sollen eben nach Bloemfontein
rerten und meinen Freund Pieter benachrichtgen , bezw . ab-
holen und mit ihm den Weg nach der Hauptstadt des Trans-
vaal einschlagen ."

„Ich glaube aber kaum , mein General , daß ich jetzt schon
im Stande sein werde , längere Zeit im Sattel zu sitzen."

„Das ist auch gar nicht nöthig . Sie werden die Reise ein-
fach per Wagen unternehmen . Bei den kurzen Entfernungen
können Sie ganz bequem in vier Tagen an Ort und Stelle
sein und von Bloemfontein direkt nach Pretoria fahren . Das
ist alles für Sie schon vorbereitet , Sie tauchen nur zu ent-
scheiden, wann Sie reisen wollen , natürlich je eher je lieber ."

(Fortsetzung folgt.)

Heffenllicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

WetteranSstchten für SamStag , den i l . September 1915 .
H Trocken, bis auf Morgennebel, noch heiter, Nacht» kalt.
Mittags warm.

Zeichnet die dritte
Kriegsanleihe!

Mitbürger!
Da» deutsche Volk hat im Laufe der erste« 11  Kriegsmonate

weit über
sine Milliarde Mark Hold

zur Reichsbank getragen. Dadurch sind wir die Lage versetzt
worden, unsere finanzielle KeiegSrüstuug in einer Weise auS-
zugestaltev, daß uns dos gesamte feindliche Ausland darum be-
neidet. Erst jetzt wird in Frankreich der Versuch gemacht,
unser Beispiel uachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür , daß wir den großen Vorsprung vor dem Feinde

behalten. Tragt jede» Goldstück ohne Ausnahme zur Reich»-
bank. Denkt nicht, daß e« auf da» eine Goldstück nicht an-
komme. Wollte jeder Deutsche nur ei« Zwanzigmarkstück zurück¬
halten , so würden fast l 1/» Milliarden Mark Gold tue
Reichsbank kommen.

ES ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht, unter Ein-
etzung der ganzen Persönlichkeit das Gold zu sammeln und e»
»er Reichsbank zuzusühren. Jeder Bürger hat Gelegenheit,
rarch die Sammeltätigkeit dem Vaterlande einen wertvollen
Dienst zu leisten, ohne daß er ein Opfer zu bringen braucht.
Jede Postanstalt wechselt da» Geld um. Wer e» direkt zur
steichsbank schicken will, dem werden die BerseudungSkosten ersetzt.

Milliarden Hold find noch im Werkehr.
ES bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller Kräfte,

um den  Riesenbetrag zu sammeln.

Ihr Mitbür ger! Helft zu einem vollen
Erfolge; bringt jedes Stück herbei!z,

* *& **%> - L



Bauliche Ausführungen in den fiskalischen
Bädern zu Schlangenbad.

Die zur Trockenlegung de« KolovnadevbaueS erforderlichen
Arbeiten und Lieferungen und zwar:

LoS I : Maurer -, Beton-, Dränage - und Kanalisation- -
arbeite», veranschlagt zu 80C0 M.,

LoS II : BSphaltarbeiten, veranschlagt zu 4000 M.,
LoS III : Pflasterarbeitrn , veranschlagt zu 2000 M.,
Los IV : Gußeiserne Abdeckplattev, Kanalrvste, veran-

schlagt zu 400 M.,
sollen im Aufträge der Königlichen Regierung in Wiesbaden an
leistungsfähige Unternehmer öffentlich verdungen werden. Die
Vergebung sämtlicher oder mehrerer Lose in einer Hand bleibt
Vorbehalten.

VerdingSanschläge, Bedingungen und Zeichnungen liegen
auf dem Hochbauamt Langenschwalbachzur Ew sicht offen, auch
köanen daselbst die bet der Verdingung zu benutzenden Verding«-
anschläge gegen Einsendung von 0,7b M. für jede« LoS auf
Postscheckkonto 10 . 9 Cöln bezogen werden. Angebote sind ver-
schlossen und portofrei sowie mit Losnummer versehen, vor dem
auf Montag , den 80 September 19i5 , Vorm li 1/, Uhr,
auf dem Amtszimmer de« Unterzeichneten, Gartenfeldst .aße 1,
angesetzten Termin einzureicheu.

Zuschlagî rrst 8 Tage.
Langenschwalbach, den 9. September 1915.

Der Vorstand de» Königlichen Hochbauamtes:
1449 Kruse,  Königl . Baurat.

Obst-Verstei gerung.
Montag , den 13. September , Mittag » 1 Uhr, wird

da» Hbst («epsel und Birnen) von b0 Bäumen an dem Wege
«ach Michelbach versteigert.

Holzhause» ü. A , den 10. September 1915.
1447 Der Bürgermeister : Trust.

Obst -Bersteigerunj
Montag , den 13. Sept ., Vormittag « 11 % ,

Hbst (Aepsel) an dem Vtzi- alwege Wisperstrl
öffentlich au den Meistbietenden versteigert.

Langenschwalbach,  den 9. September 1915.
1448 Setzepfandt,  LaudrSwegem

Vorschuß - u. Credit -Verei
zu Langenschwalbach

eingetragene Genosienschaftm. beschränkter Ha

Sparkasse.
Der Verein nimmt Spareinlagen von Jede

und zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

3Vlo
Zinsen.

Die Gisenhandlunf
»0« JLudieig Senft  in Sahnt

empfiehlt zu billigsten Preise«  sehr großer!
^GrSger . l__!Men . Stakeifeir. Achs«

Gartenpfosten. Drahtg^ echte in jeder̂
nnt Starke. StaüsSnl-n. Knh-n. Vf-r-rk'

Kanfen. answechselvare Kettenhalt
Sinkkasten. Schachtrahme».

Alle landwirtschaftlichen Mast
Häckfelmaschinenmester«. Rübeuschueider

252g in alle« Größe« vorrätig.

Wegzug- halber

Wohl»
bestehend auS3Zi>
mit Zubehör a°l>
vermieten.

Khrist Kram'

Ze- er tue sei
Wie der Krieger tM §sldS/ so
der Landmann Mls dem Felde!

Die Bestellung unserer Felder und Wiesen darf au h
während des Krieges trotz des he rschenden Mang ls
a» Arbeitskräften nicht vernachlässig! werden. Cs i t
unbedingt notwendig , daß dein Boden die richtigen
Nährstoffe , d.h. neben Stickstoff.Phosphorsänrc und —
wo erforderlich — Kalk auch das überaus wichtige

Prima
empfiehlt
1426

Bo«
R°«
gl « i

Kali
im Kaimt oder 40 °/°igem Kalidüngesalz
in genügenden Mengen zugesührt wird. — lieber
alle Düngungsfragen erteilt kostenlose Auskunft die

Landwirtschaftliche AvskunftSstelle des KalisyndikatsG. m. b. H.
Köln a. Rh., Richartzstraße 10.

Sio

Lehr!
mit guter Schulb'l
1408

""Lehr
aus sofort oder
1407

Kirchlich « !
spr Sonntag,

Unteree, MäU
8 Uhr:

Herr Ps"
10 Uhr:

Herr Der»«
ll 1/*—

lehre der w'
Jugend : De^Die
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